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Einleitung
Die Phänotypisierung der Frosthärte von Winterackerbohnen 
erfolgt in Göttingen nach der von ARBAOUI et al. (2008) 
entwickelten Methode. Hierbei werden Winterackerbohnen 
mehrfach kontrolliertem Frost ausgesetzt und anschließend 
auf Farbe und Turgeszenzverlust bonitiert. Die Versuche 
enden mit frostnaher Bonitur der Pfl anzen. Diese Methode 
soll durch Veränderung der Temperaturprofi le, Einsatz von 
Topfi solierung und Untersuchung des Wiederaufwuchses 
der mehrfach gefrosteten Winterackerbohnen weiter opti-
miert werden. Der Wiederaufwuchs der Pfl anzen soll erfasst 
werden, um aussagekräftigere Ergebnisse hinsichtlich der 
Frosttoleranz der Winterackerbohnen zu erhalten.

Material und Methoden
In einer Pfl anzenwuchskammer (Vötsch) wurden Frost-
experimente durchgeführt, um die Frosttoleranz von 36 
Winterackerbohnengenotypen (Göttinger Material) zu 
evaluieren und dabei die Methode von Arbaoui zu optimie-
ren. Die Versuchsanlage war eine 4x9 Gitteranlange mit 
drei Wiederholungen. Bei jedem der beiden Durchgänge 
wurden zwei Varianten (A, B) angelegt. Winteracker-
bohnen der Variante A waren in unisolierten Töpfen und 
wurden einmal einer Temperatur von -13°C ausgesetzt. 
In Variante B waren die Töpfe mit Styropor isoliert. Die 
Pfl anzen wurden  zwei aufeinander folgenden Nächten 
bei -13°C und -15.5°C gefrostet (Abbildung 1). Alle Töpfe 
enthielten ein Sand-Komposterde-Gemisch (1:3) bei einer 

Wasserhaltekapazität von 70%. Die Härtung der Pfl anzen 
beider Varianten erfolgte ab dem Zweiblattstadium 11 Tage 
lang. Am Ende der Härtungsphase wurden die Pfl anzen 
auf Wuchshöhe bonitiert und die Anzahl der Laubblätter 
bestimmt. Je acht Stunden nach Frostende erfolgte eine 
Bonitur der Frostmerkmale Turgenszenzverlust und Farbe 
der Blätter analog zur Methode von Arbaoui. Je fünf Tage 
nach dem letzten Frost wurden diese Bonituren erneut 
durchgeführt und die Pfl anzen oberhalb der zweiten Blat-
tachsel zur Frischmassebestimmung abgeschnitten. 28 Tage 
nach dem Schnitt erfolgte die Schlussernte mit Bestimmung 
des Wiederaufwuchses. 

Ergebnisse
Versuchsvariante A zeigt, dass ohne Topfi solierung bei 
keinem der Winterackerbohnengenotypen nach der ersten 
Froststufe von -13°C ein Wiederaufwuchs stattfi ndet. Hin-
gegen gibt es mit Isolierung der Töpfe (Variante B) nach 
-13°C und -15.5°C Frost Differenzierung. Aus Tabelle 1 
ist ersichtlich, dass die bonitierten Merkmale der Pfl an-
zenmorphologie mit dem Turgeszenzverlust ab der zweiten 
Froststufe korrelieren. Letzterer ist allerdings nur leicht 
negativ mit Wiederaufwuchs korreliert (Tabelle 1). Somit 
stellt der Trugeszenzverlust kein taugliches Merkmal für 
Frosttoleranz und Überleben von Winterackerbohnen nach 
Frostversuchen in der Frostkammer dar. Die Überlebensrate 
und der Wiederaufwuchs der Winterackerbohnen in Variante 
B sind signifi kant mit r = 0,62 korreliert (Tabelle 1).

Abbildung 1: Temperaturverlauf und Bonituren, Schnitt und Ernte der Frostversuche mit Winterackerbohnen, Variante B.
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Ausblick
Die eng an die von M. ARBAOUI etablierte Methode an-
gelehnte Variante A (ohne Topfi solierung) soll in folgenden 
Versuchen durch Variante B mit Topfi solierung ersetzt 
werden, um auch bei niedrigeren Frostgraden besser Diffe-
renzierung der überlebenden Winterackerbohnengenotypen 
zu erreichen. Desweiteren soll die Temperatur der zweiten 
Froststufe auf 17.5 °C erniedrigt werden. Hierdurch wird 

Tabelle 1: Korrelationskoeffi zient (Spearman) zwischen Morphologie, Turgoreszenzverlust (T.), Wiederaufwuchs und Überle-
bensrate  in Variante B.

     Turgeszensverlust    
 Wuchshöhe Blattanzahl Blattgröße1 -13°C -15.5°C Schnitt Wiederaufwuchs

Blattanzahl -0.20      
Blattgröße 1  0.03  0.15     
T. -13°C  0.20  0.17     0.54**    
T.  -15.5°C  0.32    0.36*   0.41*     0.60**   
T.  Schnitt     0.49**  0.03  0.29  0.25     0.68**  
Wiederaufwuchs -0.05  0.08 -0.10 -0.12 -0.23 -0.34* 
Überlebensrate -0.32 -0.5 -0.01 -0.16   -0.36*   -0.56**      0.62**

*,** Signifi kanznineau 0.05 und 0.01
1 Bonitur der Blattgrößen wurde in einem weiteren Versuch im Folienhaus durchgeführt.       

eine bessere Aussagekraft der Wiederaufwuchsergebnisse 
erwartet und eine bessere Selektion der frosttolerantesten 
Winterackerbohnengenotypen möglich.
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